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Wer die Herbstferien vom 17. bis 31. 
Oktober für einen Ausflug nutzen 
möchte, für den ist diese Route, die 
eine Kombination aus Rad und Bahn 
bietet, genau das Richtige. Die rund 
74 Kilometer lange Strecke führt 
vom Bahnhof Marienheide über 
ehemalige Eisenbahntrassen bis zum 
Kölner Dom. Zurück geht es bequem 
mit der Regionalbahn RB25.
Start der Tour ist der Bahnhof Ma-
rienheide. Ein großer Teil der Strecke 
folgt der Trasse der ehemaligen Wip-
pertalbahn, die einst Marienheide 
mit Wipperfürth und Bergisch Born 
verband. Aus dem alten Bahnkörper 
ist heute ein Radweg geworden. Die 
ersten Kilometer führen durch das 
sogenannte Wasserquintett, ein Ge-

Mit dem Rad von Marienheide  
zum Kölner Dom

Über alte Bahntrassen mit dem Rad hin, und mit der Bahn wieder zurück

Der Krommenohler Tunnel, ein 90 Meter langer, ehemaliger Eisenbahntunnel in Marienheide. Foto: R. Garburg

biet mit fünf großen Talsperren. Bei 
Wipperfürth-Ohl vereinen sich die 
Wipper und die Kerspe zur Wup-
per. Einen Abstecher wert ist das 
Schwarzpulvermuseum in Ohl.
Nach etwa 15 Kilometern erreicht 
die Route Wipperfürth. Die frühe-
re Hansestadt blickt auf eine fast 
800-jährige Geschichte zurück und 
lädt zu einer Pause in der histori-
schen Innenstadt ein.

Weiter geht es durch Auenlandschaft 
und Wald nach Hückeswagen, auch 
bekannt als die "Schloss-Stadt" des 
Bergischen Landes. Die historische 
Altstadt liegt oberhalb des Wupper-
tals und lohnt einen kurzen Stopp.
Hinter Hückeswagen verbindet sich 

die Strecke des Bergischen Panora-
ma-Radwegs mit der sogenannten 
Balkantrasse.

Mit sanftem Gefälle führt die Bal-
kantrasse über Bergisch Born, Wer-
melskirchen und Burscheid weiter. 
Während sich die Landschaft lang-
sam der Rheinebene öffnet, bleiben 
die Höhen des Bergischen Landes 
zunehmend zurück.

In Leverkusen erreicht die Tour 
schließlich den Rhein. Als Pausen-
punkt empfiehlt sich der Japanische 
Garten im Carl-Duisberg-Park. Dort 
liegt zugleich der tiefste Punkt der 
Strecke. Von dort aus sind es nur 
noch zwölf Kilometer bis zum Köl-

ner Dom, die letzten davon führen 
am Rhein entlang.
Die Strecke verläuft überwiegend 
bergab und ist auch für Familien mit 
Kindern geeignet. Ein E-Bike ist keine 
Voraussetzung. Zurück nach Marien-
heide bringt die Regionalbahn RB25 
Fahrgäste und Fahrräder bequem 
wieder an den Ausgangspunkt.
RoGarburg

Höhenprofil: rund 134 Höhenmeter 
Anstieg, rund 437 Höhenmeter Ab-
stieg
Route: Marienheide - Wipperfürth 
- Hückeswagen - Bergisch Born - 
Wermelskirchen - Burscheid - Le-
verkusen - Köln
Karte: mapy.com/s/mozemaneza
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Die Müllsammelaktion rund um die 
Brucher Talsperre am Aktionstag 26. 
September war ein großer Erfolg. 
Isabel Kramer, Abfallberaterin beim 
Bergischen Abfallwirtschaftsverband 
(BAV), zeigt sich zufrieden mit dem 
Ergebnis. Rund 40 Sammler - darun-
ter ganze Familien und eine Gruppe 
der Jugendfeuerwehr - machten sich 
auf den Weg rund um die Brucher 

Aufgeräumt: Müllsammelaktion an der Brucher
Rund 40 Helfer säubern die Umgebung der Brucher Talsperre

Der TuS Kempershöhe 1964 e.V. 
startet zu seinem Spielzeugbasar 
im November in der Turnhalle 

Spielzeug-Basar beim TuS Kempershöhe
Turnhalle Kempershöhe öffnet Anfang November

Kempershöhe.
Wir öffnen unsere Pforten am 
Samstag, 7. November, von 12 

bis 13:30 Uhr.
Parkplatz wieder an der Straße zur 
Reithalle nutzen.

Anmeldungen unter: 
basar.kempershoehe@gmail.com.
Euer TuS Kempershöhe

Ausgerüstet mit Handschuhen, Greifern und Sammelsack ziehen 
die Helfer los. Fotos: R. Garburg

Talsperre und kehrten mit gefüllten 
Säcken zurück. Neben dem achtlos 
weggeworfenen Müll, den Spazier-
gänger rechts und links in die Büsche 
warfen, kamen auch merkwürdige 
Fundstücke zum Vorschein: ein Auto-
reifen, ein großer Teppich, ein Sicher-
heitsschuh mit Stahlkappe und ein 
Dutzend Unterhosen. Wer diese ver-
loren hat, bleibt ein Rätsel. Vielleicht 

Radfahrer, die bei einer schweißtrei-
benden Tour ein ungeplantes Bad in 
der Brucher nehmen wollten und ihre 
nasse Ersatzbadehose nicht wieder 
mitnehmen wollten?
Eine weitere ärgerliche Hinterlassen-
schaft war ein aufgeplatzter Sack 
Zement, der möglicherweise für ein 
TikTok-Video über die Brüstung der 
Staumauer fliegen musste. Die größ-
ten Müllansammlungen befanden 
sich auf dem Parkplatz mit seinen 
unzähligen Zigarettenkippen und ent-
lang des Rundwegs an den Ruhebän-
ken, in deren Umgebung jede Menge 
Flachmänner in die Büsche geworfen 
wurden. Zwar nicht an der Brucher 
Talsperre, aber entlang der Radwege 
zeigt sich ein anderes Bild, wie Isa-
bel Kramer berichtete: Dort fliegen 
ausgesaugte Beutel mit Power-Gel 
achtlos in die Gegend, als hätten 
Radfahrer keine Taschen, in denen sie 
ihren Müll wieder nach Hause brin-
gen könnten. An dieser Stelle auch 
ein Appell an die Hundebesitzer: Wer 
sich schon die Mühe macht, die Hin-
terlassenschaft seines vierbeinigen 
Begleiters in eine Tüte zu sammeln, 
sollte diese bitte bis zum nächsten 
Mülleimer tragen und nicht in die 
Brennnesseln werfen, wo sie dann 
später wieder zum Vorschein kom-
men. Dank der engagierten Sammler 

konnten auch diese unangenehmen 
Fundstücke entsorgt werden. Das 
nächste Müllsammeln findet im Früh-
jahr im Rahmen der Aktion "Saubere 
Gemeinde" statt. Dabei sorgen frei-
willige Helferinnen und Helfer dafür, 
dass das Gemeindegebiet Marienhei-
de von Müll befreit wird. Unterstützt 
wird diese alljährliche Aufräumaktion 
vom ASTO (Abfallunterordnungs- und 
Gebührenverband) und dem Bergi-
schen Abfallwirtschaftsverband. Die 
freiwilligen Helferinnen und Helfer 
befreien dabei Wege, Plätze, Grün-
anlagen und Waldränder von wegge-
worfenem Unrat, um den Ort für alle 
Einwohner sauber und lebenswert zu 
halten. Bis dahin ist jeder persönlich 
aufgerufen, seinen Müll nicht achtlos 
fallen zu lassen.
RoGarburg

Stolz über den Erfolg werden 
die Müllsäcke in den Container 
entsorgt 
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Es war einfach perfekt. Die Lage, 
die Aufteilung der Zimmer und 
natürlich der Preis. Dann die Er-
nüchterung. Der Sachverständige 
diagnostiziert Feuchtigkeit im 
Keller. Damit schien der Traum 
vom Eigenheim erst einmal passé. 
Dann aber kam der Kontakt zu 
den Profis von SchimmelPeter zu 
Stande und das Traumhaus konnte 
gerettet werden. 

Dass alles so einfach gehen 
würde, damit hatte niemand 
gerechnet. Der erste Kontakt 
lief über einen Sachverstän-
digen von SchimmelPeter. Der 
Beratungstermin sowie die ge-
samte Ursachenforschung ist 
bei SchimmelPeter völlig un-
verbindlich. So kann der Kunde 
in Ruhe entscheiden, ob er das 
Angebot annehmen möchte. 

Anzeige

Mit SchimmelPeter gegen feuchte Wände
Dank der innovativen Produkte, 
die SchimmelPeter nutzt, ist keine 
Ausschachtung nötig und die Ar-
beiten verlaufen für den Kunden 
stressfrei. Die Männer haben 
gerade einmal drei Stunden ge-
bohrt und waren schon nach nur 
einem Tag fertig. 

25 Jahre Ruhe - garantiert. 
Feuchtigkeit und der daraus resul-
tierende Schimmel bedrohen nicht 
nur die Bausubstanz des Hauses, 
sondern auch die Gesundheit 
seiner Bewohner. Die Fachmän-
ner von SchimmelPeter nutzen 
verschiedene Verfahren, die sich 
seit über 40 Jahren bewährt ha-
ben. SchimmelPeter erklärt: „Wir 
garantieren eine bauphysikalisch 
korrekte und dauerhafte Aus-
trocknung." Das Mauerwerk er-
hält seine natürliche Fähigkeit zur 

Wärmedämmung zurück. Die Ver-
fahren funktionieren sogar bei be-
sonders starker Durchfeuchtung. 
Sie sind langlebig und gesund-
heitlich unbedenklich. Schimmel-
Peter ist von seinen Produkten so 
überzeugt, dass sie darauf bis zu 
25 Jahre Garantie geben. 

Wer ist SchimmelPeter?
Der Firmenname SchimmelPeter 
macht neugierig, wurde aber 
keineswegs einzig zu diesem 
Zweck gewählt. Wir haben uns 
für den bekannten deutschen 
Namen „Peter" entschieden, weil 
dieser verkörpert, wofür wir ste-
hen, Innovation und Qualität aus 
Deutschland. Schimmel musste 
natürlich auch noch in den Namen, 
so dass jeder gleich darauf kom-
men kann, dass wir in der Feuchte- 
und Schimmelsanierung tätig sind. 

SchimmelPeter ist ein Verbund 
verschiedener Abdichtungsfir-
men aus ganz Deutschland. 

Besonderheit:
Alle Mitglieder haben einen 
Ehrenkodex unterschrieben, 
dieser beinhaltet u.a. die für den 
Kunden stets ausführliche Ursa-
chenforschung sowie die Verp-
flichtung aller Mitglieder und 
deren Mitarbeiter regelmäßige 
Weiterbildungen zu besuchen. 
Dazu kommen weitere Punkte, 
die heutzutage leider nicht im-
mer selbstverständlich sind. 
Wenn ein Fachmann von Schim-
melPeter vor Ihrer Tür steht, hat 
er immer einen Staubsauger 
dabei, denn wir verlassen die 
Baustelle so, wie wir sie vorge-
funden haben. 
Ehrensache.
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Mit sinkenden Temperaturen rückt 
der Wechsel auf Winterreifen nä-
her. Doch wann ist der richtige 
Zeitpunkt? Entscheidend sind 
weniger bestimmte Kalendertage 
als die tatsächlichen Wetter- und 
Straßenverhältnisse.

Nicht nur auf den Kalender 
schauen
Die bekannte Faustregel „von Ok-
tober bis Ostern" kann eine Orien-
tierung sein. Einen gesetzlich fest-
gelegten Zeitraum für Winterreifen 
gibt es in Deutschland jedoch 
nicht. Maßgeblich ist vielmehr die 
sogenannte situative Winterreifen-
pflicht. Sie greift bei winterlichen 
Straßenverhältnissen wie Glatt-
eis, Schneeglätte, Schneematsch, 
Eis- oder Reifglätte. Wer dann mit 
Sommerreifen unterwegs ist, ris-
kiert nicht nur Probleme mit der 
Verkehrssicherheit, sondern auch 
ein Bußgeld.

Frühzeitig Termin vereinbaren
Wer nicht bis zum ersten Winter-
einbruch warten möchte, sollte 
den Reifenwechsel rechtzeitig 
planen. Wenn die Temperaturen 
dauerhaft sinken und die ersten 
frostigen Nächte angekündigt 
werden, kann der Wechsel sinn-
voll sein. Dabei lohnt sich gleich-
zeitig ein Blick auf den Zustand 
der Reifen. Profiltiefe, Alter und 

Reifenwechsel im Herbst
Der richtige Zeitpunkt ist entscheidend

Wer rechtzeitig wechselt, erspart sich zudem lange Wartezeiten in 
der Werkstatt. Denn sobald der erste Schnee angekündigt wird, 
sind Termine bei Reifenbetrieben erfahrungsgemäß besonders 
gefragt. Foto: pexels.com/ak-o

mögliche Beschädigungen sollten 
überprüft werden. Auch der Rei-
fendruck muss stimmen. Gerade 
bei sinkenden Temperaturen kann 
sich der Luftdruck verändern. Wer 
seine Winterreifen selbst montiert, 
sollte außerdem darauf achten, 
dass die vorgeschriebene Lauf-
richtung eingehalten wird und 
die Radschrauben anschließend 
mit dem richtigen Drehmoment 
angezogen werden.

Reifen sind Teil der Sicher-
heitsausstattung
Winterreifen können bei niedrigen 
Temperaturen und winterlichen 
Straßenverhältnissen Vorteile ge-
genüber Sommerreifen bieten. Ihre 
Gummimischung ist auf niedrigere 
Temperaturen ausgelegt.

Doch auch der beste Winterreifen 
kann keine physikalischen Gren-
zen außer Kraft setzen. Bei Schnee 
und Eis bleiben angepasste Ge-
schwindigkeit, ausreichender Ab-
stand und eine vorausschauende 
Fahrweise entscheidend. (ak-o) 
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Nasses Laub, Nebel und tief stehende 
Sonne verändern die Fahrbedingungen. 
Wer im Herbst mit dem Auto unter-
wegs ist, sollte Geschwindigkeit und 
Fahrweise entsprechend anpassen.

Wenn Laub zur Rutschgefahr 
wird
Bunte Blätter gehören zum Herbst - auf 
der Straße können sie allerdings schnell 
zur Gefahr werden. Besonders bei 
Nässe verwandelt sich eine mit Laub 
bedeckte Fahrbahn in eine rutschige 
Fläche. Bremsweg und Fahrzeugkon-
trolle können sich dadurch deutlich 
verändern. Auch feuchte Straßen nach 
einem Regenschauer sind nicht zu 
unterschätzen. Wer vorausschauend 
fährt, ausreichend Abstand hält und 
die Geschwindigkeit reduziert, kann 
kritische Situationen häufig vermei-
den. Das gilt besonders auf kurvigen 

Herbst auf der Straße
Jetzt ist besondere Vorsicht gefragt

Strecken, in Alleen und auf Straßen, die 
durch Waldgebiete führen.

Nebel verlangt nach Abstand
Im Herbst nimmt auch die Zahl der 
Nebeltage zu. Die Sichtweite kann in-
nerhalb kurzer Zeit stark abnehmen. 
Wichtig ist deshalb, die Geschwin-
digkeit immer an die tatsächlichen 
Sichtverhältnisse anzupassen. Bei ein-
geschränkter Sicht sollte außerdem 
ausreichend Abstand zum vorausfah-
renden Fahrzeug gehalten werden. 
Wer nur noch wenige Meter weit 
sehen kann, braucht entsprechend 
mehr Zeit, um auf Hindernisse oder 
stehende Fahrzeuge zu reagieren. Die 
Beleuchtung des Autos verdient jetzt 
ebenfalls Aufmerksamkeit. Funktio-
nierende Scheinwerfer, Rückleuchten 
und Blinker sind bei Dämmerung, Re-
gen und Nebel besonders wichtig.

Tief stehende Sonne nicht unter-
schätzen
Ein weiterer Herbstklassiker ist die 
tief stehende Sonne. Gerade morgens 
und am späten Nachmittag kann 
sie Autofahrer stark blenden. Eine 
saubere Windschutzscheibe hilft, Re-
flexionen zu reduzieren. Sonnenbrille 
und Sonnenblende können ebenfalls 
unterstützen. (ak-o) 

Grundsätzlich gilt im Herbst: 
Lieber etwas früher vom Gas 

gehen und mehr Abstand 
halten. Wer die typischen 

Wetter- und Straßenverhält-
nisse berücksichtigt, kommt 

entspannter und sicherer durch 
die dunklere Jahreszeit. 

Foto: pexels.com/ak-o
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Mit einem Fest am Heilteich gingen 
am Sonntag, 27. September, die drit-
ten Marienheider Klimatage zu Ende. 
Zahlreiche Partner aus der Region infor-
mierten über die Themen Klimaschutz, 
Mobilität und Nachhaltigkeit. Für die 
musikalische Unterhaltung sorgte der 
Musikzug der Feuerwehr, für das leib-
liche Wohl die Kameraden des Lösch-
zugs. Die Klimatage hatten am Freitag 
mit einer Hausbegehung und einer In-
formationsveranstaltung zum Thema 
Wärmepumpen im Rathaus begonnen. 
Rund 25 Interessierte nutzten das An-
gebot. Am Samstag folgten die Besich-
tigung des Inneren der Lingese-Stau-
mauer und des Klärwerks. Ebenfalls 

Buntes Finale für die Klimatage am Heilteich
gab es eine große Müllsammelaktion 
rund um die Brucher Talsperre, bei der 
zahlreiche Helfer mehrere Säcke Müll 
sammelten. Marienheides Klima- und 
Mobilitätsmanagerin Melanie Kem-
pen zog Bilanz: "Vom Autoreifen bis 
zu etlichen Zigarettenkippen war alles 
dabei." Für das Verhalten einiger Mit-
bürgerinnen und Mitbürger, die ihren 
Müll achtlos in der Natur entsorgen, 
zeigte sie wenig Verständnis und ern-
tete dabei Zustimmung des Publikums.
Umso mehr freute sie sich über den 
ehrenamtlichen Einsatz beim Ab-
schlussfest am Heilteich. Besonders 
der Verein "HeiAktiv" unterstützte die 
Organisatoren der Gemeinde tatkräftig.

Mit dabei waren unter anderem die 
OVAG mit ihrem Maskottchen Monti, 
der Bergische Abfallwirtschaftsverband 
und der Lernort:metabolon. Ebenfalls 
vertreten waren der Oberbergische 
Kreis mit dem Programm "Klima-Um-
welt-Natur-Oberberg", die AggerEner-
gie, der ADFC mit Reifenservice und das 
Repair Café. Der Klimabeirat und der 
Bergische Naturschutzverein informier-
ten die Besucherinnen und Besucher an 
ihren Ständen.
Im Mittelpunkt standen die Themen Kli-
maschutz, Mobilität, Klimaanpassung, 
Natur- und Umweltschutz, Nachhal-
tigkeit und Ressourcenmanagement. 
Für die jüngsten Gäste gab es ein 

Schminkangebot, Entenangeln und 
eine Hüpfburg.
Kempen erklärte den Aufwand hinter 
der Veranstaltung. Klimaschutz müsse 
im Gespräch bleiben und das Thema 
solle weiter im Bewusstsein der Men-
schen verankert werden. "Hitzewellen 
sind schnell vergessen", brachte sie 
es auf den Punkt. Ein Fest wie dieses 
bleibe dagegen länger im Gedächtnis, 
so die Veranstalterin.
Aufgrund des großen Organisations-
aufwands finden die Marienheider 
Klimatage im Zwei-Jahres-Rhythmus 
statt. Die nächste Auflage ist daher für 
das Jahr 2028 geplant.
RoGarburg

Der Dr.-Oscar-Kayser-Platz im Zentrum 
von Marienheide wird umgestaltet. Am 
29. September fand der offizielle erste 
Spatenstich statt. Dabei löste Bürger-
meister Sebastian Heimes mit einem 
Bohrhammer einen Granitstein aus 
dem Pflaster. Die Steine werden von 
den Bauarbeitern zwischengelagert 
und später wieder eingesetzt. Einen der 
Steine platzierte der Bürgermeister auf 
seinem Schreibtisch.

Bereits seit einigen Tagen sind schwere 
Maschinen auf dem Platz im Einsatz. 
Die Umgestaltung des Dr.-Oscar-Kay-
ser-Platzes und des Heier Platzes bildet 
den vierten und letzten Bauabschnitt 
des Integrierten Stadtentwicklungs-
konzepts. Der Kayser-Platz ist 1.900 
Quadratmeter groß und wurde bisher 
von der Bevölkerung kaum genutzt. Die 
Kosten belaufen sich auf 1,2 Millionen 

Marienheide bekommt ein neues Gesicht
Der Dr.-Oscar-Kayser-Platz wird wieder etwas grüner

Euro. Für den 4.400 Quadratmeter gro-
ßen Heier Platz rechnet die Gemeinde 
mit 3,5 Millionen Euro. Dreißig Prozent 
der Summe trägt die Gemeinde selbst. 
Den Rest stellen Fördermittel des Lan-
des bereit.
Der Otto-Kayser-Platz übernimmt künf-
tig drei Aufgaben. Er dient als zentrale 
Parkfläche für bis zu 27 Autos, zusätz-
lich sind Fahrradstäder vorgesehen. 
Zwei der Plätze sind mit Lademöglich-
keiten für Elektrofahrzeuge ausgestat-
tet. Dafür fallen die Parkplätze auf dem 
benachbarten Heier Platz weg. Der 
dortige Wochenmarkt soll auf den Kay-
ser-Platz umziehen. Bäume und Büsche 
werden die Aufenthaltsqualität stei-
gern, davon profitieren besonders die 
Jugendlichen. Denn das neue Jugend-
zentrum "Oscars" liegt direkt am Platz. 
Die Arbeiten am Kayser-Platz sollen im 
Frühsommer 2027 abgeschlossen sein. 

Im Anschluss folgen die Sanierung der 
Tiefgarage unter dem Heier Platz und 
dessen Umgestaltung in zwei Abschnit-
ten. Der Heier Platz soll zu einem Treff-
punkt mit Spielgeräten, einem Wasser-
spiel, Bänken und viel Grün werden. Ein 
Trinkwasserspender wird das Angebot 
ergänzen. Alle Bauarbeiten im Rahmen 
des Konzepts sollen 2029 enden. Bür-
germeister Heimes versicherte, dass 
die Gemeinde die Parkfläche auf dem 
Heier Platz erst sperren wird, wenn 
die neuen Plätze auf dem Kayser-Platz 
bereitstehen. Zwei Bürgerinitiativen 
hatten zuvor mehr Parkraum gefordert 
und somit den Zeitplan beeinflusst. Dr. 
Oscar Kayser wurde am 6. März 1874 
in Marienheide geboren. Er studierte 
Rechtswissenschaften, promovierte 
und arbeitete in der Justizverwaltung 
in Köln. Nach seiner Pensionierung zog 
er in die Schweiz. Dort starb er am 30. 

Dezember 1959 und wurde in Müllen-
bach beerdigt. Kayser vermachte der 
Gemeinde seinen gesamten Grundbe-
sitz in Marienheide. Dazu gehörten das 
Gelände des heutigen Platzes sowie 
weitere Flächen. Im Jahr 1959 ernann-
te ihn der Rat zum bisher einzigen Eh-
renbürger der Gemeinde. Eine Stiftung 
trägt seinen Namen und unterstützt die 
Seniorenarbeit vor Ort.
RoGarburg

Das Begleitgrün muss zunächst 
weichen, soll aber umso schö-
ner wiederkommen. Foto: R. 
Garburg
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NORDWOLLE TRIFFT WILDLING

-10 % auf alle

Nordwolle

Bestellungen vor

Ort *
X

NORDWOLLE WILDLING STORE
KÖLNER STR. 45 | 51766 ENGELSKIRCHEN  

Gute Kleidung, die dich nach draußen zieht, und Schuhe,
die dich die Welt neu entdecken lassen. 
Erlebe Nordwolle & Wildling gemeinsam in
Engelskirchen. 
Am 31.10. feiern wir den Herbst mit Kürbissuppe, Kürbis
anmalen und 10 % Rabatt auf alle Nordwolle-
Bestellungen vor Ort!*

Mo-Fr 12-18 Uhr, Sa 10-16 Uhr

*Outlet und Fleischwaren ausgeschlossen

Sa 31.10.1016 
10-16 Uhr

alle
le

Seit dem Schuljahres 2024/2025 gibt 
es eine Kooperation zwischen dem 
1.BC Wipperfeld 2011 e.V., der Her-
mann-Voss-Realschule und dem St. 
Angela Gymnasium aus Wipperfürth, 
sowie der Gesamtschule Marienheide. 
Im dritten Jahr geht es nun zumindest 
an der HVRS in Wipperfürth und an der 
Gesamtschule in Marienheide mit die-
ser Kooperation weiter. Während aus 
schulischen Gründen die Angebote in 
Marienheide erst am 30. September 
starten, ging es an der Hermann-Voss-
Realschule am Mittwoch, 16. Septem-
ber mit dem Badmintontraining in zwei 
Klassen der Stufe 5 wieder los. C-Li-
zenztrainer und Bundesligaspieler Sa-
muel Hsiao unterrichtet die Klassen je-
weils eine Doppelstunde in Badminton. 
Wie im letzten Schuljahr unterrichtet er 
die Sportklasse 5b in ihren zwei zusätz-
lichen Sportstunden das ganze Schul-
jahr. Darüber hinaus werden wieder 

Schulkooperation im  
Badminton
Erfolgreicher Start ins dritte Schuljahr

Die Sportklasse 5b der HVRS freut sich zusammen mit Sportlehre-
rin Pia Klumpe über das Badmintonprojekt. Fotos: 1.BC Wipperfeld

die drei übrigen Klassen 5 jeweils ein 
Quartal Badminton kennenlernen und 
die Sportklasse der Stufe 6 erhält ein 
Quartal eine "Auffrischung" ihrer im 
letzten Jahr erworbenen Kompetenzen.
Wie in den vergangenen Schuljahren 
sprang schon in den ersten Stunden bei 
vielen Schüler*innen der Funke über 
und alle übten intensiv die Schläger-
haltung und ersten Schläge, insbeson-
dere den Aufschlag. Der 1. BC Wipper-
feld hofft natürlich, dass auch dieses 
Schuljahr wieder eine Reihe von Schü-
ler*innen durch Samuel Hsiaos moti-
vierendes Training den Weg zum Bad-
mintonsport und damit in den Verein 
finden. Dass das Projekt ins dritte Jahr 
weitergehen kann, war nicht selbstver-
ständlich. Da die großzügige Anschub-
finanzierung durch die Hans Hermann 
Voss-Stiftung im Sommer 2026 auslief, 
hatte sich Wolfgang Krug, der von Sei-
ten des Vereins die Schulkooperationen 

betreut, schon frühzeitig um eine Folge-
finanzierung bemüht. Neben einigen 
weiteren Spenden u.a. der KSK-Sport-
stiftung und einer Projektförderung 
aus der KSK-Gewinnausschüttung 
durch die Gemeinde Marienheide war 
es letztendlich eine großzügige Spende 
der Wipperfürther Firma Jokey SE, die 
die Weiterverpflichtung von Samuel 
Hsiao möglich gemacht hat. Jokey SE 
hatte im Frühjahr dieses Jahres zuge-
sagt, durch eine Förderung die für das 
Schuljahr 2026/2027 noch bestehende 
Finanzierungslücke zu schließen. Kin-
der und Jugendliche, die sich einmal 

im Badmintonwettkampf ausprobieren 
wollen, können dies am Samstag, 10. 
Oktober, ab 9:30 Uhr bei einem Turnier 
in Marienheide tuen.

Trainer Samuel Hsiao erläutert 
Schülerinnen die Schlägerhaltung 
und eine entsprechende Übung.
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Verkauf & Vermietung
Verwaltung von Miet- & Wohneigentum
Verwaltung von Gewerbeimmobilien Olpener Str. 59, 51766 Engelskirchen

+49 2263 3003 info@pruin.de www.pruin.de

Wertschätzung
für Ihr Eigentum
im Oberbergischen.

Der erste Schritt zur passenden Immo-
bilie ist eine realistische Planung. Wel-
che Wohnfläche wird benötigt, welche 
Lage ist bevorzugt und wie hoch darf 
die monatliche Belastung sein? Neben 
dem Kaufpreis oder der Miete sollten 
auch Nebenkosten und mögliche Reno-
vierungen berücksichtigt werden.
Eine ehrliche Bestandsaufnahme er-
leichtert die Suche und verhindert 
spätere Enttäuschungen.
Verschiedene Wege zur Traum-
immobilie
Wohnungs- und Hausangebote finden 
sich über Immobilienmakler und in Lo-
kalzeitungen. Besonders in gefragten 
Lagen lohnt es sich, mehrere Kanäle 
gleichzeitig zu nutzen und regelmäßig 
nach neuen Inseraten zu schauen. Wer 
schnell reagiert und seine Unterlagen 
bereithält, hat bessere Chancen, den 

Ihr neues Zuhause finden
Wünsche und Budget abgleichen

Zuschlag zu erhalten.
Lage und Umfeld prüfen
Ob Stadtwohnung oder Haus im 
Grünen - die Umgebung ist ein ent-
scheidender Faktor für die Wohnqua-
lität. Einkaufsmöglichkeiten, Schulen, 
Kinderbetreuung und Freizeitangebote 
sollten ebenso geprüft werden wie die 
Anbindung an den öffentlichen Nah-
verkehr oder Arbeitswege. Auch As-
pekte wie Lärmbelastung, Grünflächen 
oder das soziale Umfeld beeinflussen, 
ob man sich langfristig wohlfühlt.
Gut vorbereitet entscheiden
Gerade in angespannten Märkten 
bleibt oft wenig Zeit für Entscheidun-
gen. Ein geordneter Finanzierungsrah-
men beim Kauf oder eine vollständige 
Bewerbungsmappe bei der Miete be-
schleunigen den Prozess erheblich.
Empfehlenswert ist außerdem, Besich-

tigungstermine gründlich zu nutzen, 
Fragen zu stellen und wichtige Punkte 
schriftlich festzuhalten.
Ankommen und wohlfühlen
Ist das passende Zuhause gefunden, 
beginnt der nächste Schritt: das Einrich-

ten und Gestalten. Kleine persönliche 
Akzente - etwa Möbel, Farben oder 
Pflanzen - machen aus einer Wohnung 
oder einem Haus schnell einen Ort, an 
dem man sich wirklich zuhause fühlt.
(Text mit Hilfe von KI erstellt)
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Krankenhäuser
	 Gummersbach, 02261/17-0
	 Engelskirchen, 02263/81-0
	 Waldbröl, 02291/82-0
	 Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. Krankentransport
	 02261/19222
Tierärztlicher Notdienst
	 www.tieraerzte-oberberg.de/

notdienst.php
Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Die drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, 
am Kreiskrankenhaus Waldbröl und 
am Krankenhaus Wipperfürth sind 
bis 21 Uhr in den Praxisräumen 
erreichbar. 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 
Öffnungszeiten in einen „Früh-" und 
„Spätdienst" geteilt und damit an 
die Stoßzeiten der Inanspruchnah-
me des ambulanten Notdienstes 
angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr (bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr 
und von 19 bis 21 Uhr (bisher 15 
bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 10 bis 
14 Uhr und 17 bis 21 Uhr (bisher 10 
bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über 
116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche 
Hausbesuchsdienst zur Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen rund 
um die Uhr unter der kostenlosen 
Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Kinder-Notdienst in Gummers-
bach
Der kinder- und jungendärztlichen 
Notdienst ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
mittwochs und freitags von 16 bis 20 
Uhr und an Wochenenden von 9 bis 
13 Uhr und 16 bis 20 Uhr erreichbar. 

Freitag, 9. Oktober 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110
Samstag, 10. Oktober 
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261 55550
Sonntag, 11. Oktober 
	 Brunnen Apotheke
	 Gaulstraße 6, 51688 Wipperfürth, 02267 880738
Montag, 12. Oktober 
	 Sonnen-Apotheke
	 Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261 65414
Dienstag, 13. Oktober 
	 Löwen-Apotheke
	 Hochstraße 34, 51688 Wipperfürth, 02267 4232
Mittwoch, 14. Oktober 
	 Markt-Apotheke
	 Zum Marktplatz 8, 51709 Marienheide, 02264 7281
Donnerstag, 15. Oktober 
	 Brunnen Apotheke im Bergischen Hof
	 Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261 23390
Freitag, 16. Oktober 
	 Alte Apotheke
	 Kölner Straße 250A, 51702 Bergneustadt, 02261 41063
Samstag, 17. Oktober
	 Aggertal-Apotheke
	 Bahnhofsplatz 4, 51766 Engelskirchen, 02263 3750
Sonntag, 18. Oktober 
	 Mozart-Apotheke
	 Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261 23233
Montag, 19. Oktober 
	 Herz-Jesu Apotheke
	 Hauptstraße 57, 51789 Lindlar, 02266 4406044
Dienstag, 20. Oktober 
	 Montanus Apotheke
	 Jan-Wellem-Straße 25, 51789 Lindlar, 02266 470777
Mittwoch, 21. Oktober 
	 Brücken Apotheke OHG
	 Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264 8345
Donnerstag, 22. Oktober
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261 27300
Freitag, 23. Oktober 
	 Vita-Apotheke Derschlag
	 Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 950510
Samstag, 24. Oktober 
	 Markt-Apotheke
	 Zum Marktplatz 8, 51709 Marienheide, 02264 7281
Sonntag, 25. Oktober 
	 Agger-Apotheke
	 Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261 98450

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag. 

(Angaben ohne Gewähr)

Der ambulante augenärztliche Not-
dienst wird wie gewohnt am Montag, 
Dienstag und Donnerstag von 19 bis 
21 Uhr, Mittwoch und Freitag von 13 
bis 21 Uhr, am Wochenende und an 
Feiertagen von 8 bis 21 Uhr angebo-
ten. Welcher Augenarzt Notdienst hat, 
erfahren Patienten ebenfalls unter der 
116 117. Weitere Informationen zum 
ambulanten Notdienst in Nordrhein 
gibt es unter www.kvno.de/notdienst.
Anonyme Alkoholiker im Ober-
bergischen Kreis
51643 - Gummersbach
Freitag - 19:30 Uhr
La Roch-sur-Yon-Straße 5
51643 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
dietmardamm@t-online.de
51645 - Gummersbach-Vollmer-
hausen
Mittwoch - 19:30 Uhr
Wichernhaus, Kapellenstraße 21,
51645 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
51709 - Marienheide
Montag - 19:30
Cafeteria der Klinik Marienheide 
Leppestraße 69, 51709 Marienheide
Martin (0178) 2 87 68 70
martin-thoennes@t -online.de
51545 - Waldbröl
Dienstag - 20 Uhr - nur auf 
Zoom
Bitte vorher anrufen
Heidi (0 22 94) 9 99 59 83
51545 - Waldbröl
Freitag - 20 Uhr - immer offen
Ev. Gemeindehaus Hermesdorf
Geininger Str. 16, 51545 Waldbröl
Susanne (0 22 94) 99 10 34
In einem „geschlossenen" Mee-
ting treffen sich alle, die den Wunsch 
haben, mit dem Trinken aufzuhören.
An einem „offenen" Meeting kön-
nen auch Familienangehörige, Freunde, 
Verwandte oder sonst am Gedanken-
gut und an der AA-Arbeit Interessierte 
teilnehmen.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 23. Oktober 2026
Annahmeschluss ist am:
15.10.2026 um 10 Uhr

Was lange währt, wird endlich gut. 
Oder, wie man im Oberbergischen mit 
einem Augenzwinkern sagen würde: 
"Et es widder komplett!" Die Schullei-
tung der Gesamtschule Marienheide ist 
wieder vollständig. Mit Ina Meißner als 
Oberstufenleiterin und Anton Merola 
als didaktischem Leiter sind die zuletzt 
vakanten Leitungspositionen neu be-
setzt. Beide bereichern das Leitungs-
team mit unterschiedlichen beruflichen 
Hintergründen, neuen Perspektiven 
und einer engen Verbundenheit zur 
Schule. Für eine besondere Pointe 
sorgt die Personalie von Ina Meißner: 
Sie tritt die Nachfolge von Harald Meiß-
ner an, der die Schule zum Ende des 
vergangenen Schuljahres verlassen hat. 
Oder anders gesagt: Ein Meißner geht, 
eine Meißner kommt. Dat passt! Doch 
nicht der Name steht im Vordergrund, 
sondern ihre Qualifikationen. An der 
Gesamtschule Kierspe war sie bereits 
in der Oberstufe tätig und sammelte 
dort umfangreiche Erfahrungen in Be-
ratung, Organisation und Begleitung 
der Schüler*innen auf dem Weg zum 
Abitur. Ihre Fächer Deutsch, Kunst so-
wie Darstellen und Gestalten prägen 
dabei ein pädagogisches Profil, das 
Sprache, Kreativität und Ausdruck mit-
einander verbindet. Zur Gesamtschule 
Marienheide besitzt sie zudem eine 
persönliche Beziehung. Zunächst lernte 

Et es widder komplett
Neue Besetzungen machen die Schulleitung der Gesamtschule 
Marienheide wieder vollständig

Anton Merola im Sekretariat 
der Gesamtschule

Auch Ina Meißner empfängt 
jeden fröhlich.

sie die Schule als Mutter eines Schülers 
kennen. Aus dieser Elternperspektive 
entwickelte sich eine wachsende Ver-
bundenheit, die schließlich in einer be-
ruflichen Tätigkeit mündete. Mit ihrer 
neuen Aufgabe im Schulleitungsteam 
schließt sich nun ein besonderer Kreis.
Als Oberstufenleiterin erwarten sie viel-
fältige Aufgaben: von der Kursplanung 
über Beratungsgespräche bis hin zur 
Organisation der Abiturprüfungen. 
Langweilig wird es ihr dabei sicherlich 
nicht werden. Auch die Besetzung der 
didaktischen Leitung bietet klare Vor-
teile: Anton Merola kennt die Gesamt-
schule Marienheide seit vielen Jahren 
aus eigener Erfahrung. Seit 2016 ge-
hört er zum Kollegium und ist aktuell 
als Tutor im Jahrgang 8 tätig. Dadurch 
bleibt er auch in seiner neuen Funktion 
eng mit dem Schulalltag und den Schü-
ler*innen verbunden. Der Deutsch- und 
Spanischlehrer verfügt darüber hinaus 
über umfassende Erfahrungen in den 

Bereichen Sprachbildung und Unter-
richtsentwicklung. Viele Jahre arbeitete 
er als Moderator für DemeK (Deutsch-
lernen in mehrsprachigen Klassen) bei 
der Bezirksregierung Köln und be-
gleitete dort Konzepte zur Förderung 
sprachlicher Kompetenzen in hetero-
genen Lerngruppen. Sein Verständnis 
von Sprachbildung reicht dabei weit 
über das Fach Deutsch hinaus. Ob in 
Mathematik, den Naturwissenschaften 
oder den Gesellschaftslehren: Überall 
müssen Schüler*innen Aufgaben ver-
stehen, Fachbegriffe einordnen, Zu-
sammenhänge erläutern und eigene 
Gedanken formulieren. Sprachbildung 
ist deshalb eine gemeinsame Aufgabe 
aller Fächer. Diese Expertise soll künf-
tig auch die Unterrichts- und Schulent-
wicklung an der Gesamtschule Marien-
heide weiter stärken. Mit Ina Meißner 
und Anton Merola sind die beiden 
offenen Leitungsstellen nun besetzt. 
Die Schule sta rtet damit wieder mit 
einem vollständigen Schulleitungsteam 
in die kommenden Jahre. Erfahrung, 
neue Ideen und unterschiedliche Per-
spektiven bilden dabei eine starke 
Grundlage für die weitere Entwicklung 
der Gesamtschule Marienheide. Und 
deshalb darf man es zum Schluss noch 
einmal oberbergisch sagen: Et es wid-
der komplett. Zwei neue Leitungsmit-
glieder sin do. Un nu kann et losjonn!
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Große Wohnflächen werden teurer, 
Möbel multifunktionaler und viele 
Haushalte stellen sich zunehmend 
die Frage: Braucht man wirklich so 
viele Dinge? Der Trend zum mini-
malistischen Wohnen hat in den 
vergangenen Jahren deutlich an Be-
deutung gewonnen. Nicht nur aus 
ästhetischen Gründen, sondern auch 
aus finanziellen, praktischen und 
ökologischen Überlegungen heraus.
Vor allem in Städten wird Wohnraum 
knapper und kostspieliger. Nach An-
gaben des Statistischen Bundesam-
tes ist die durchschnittliche Wohn-
fläche pro Person in Deutschland in 
den vergangenen Jahrzehnten zwar 
gestiegen, gleichzeitig nehmen aber 
die Belastungen durch hohe Mieten, 
Energiekosten und Einrichtungsaus-
gaben zu. Gerade jüngere Menschen 
setzen deshalb häufiger auf kleinere 
Wohnungen und bewusst reduzierte 
Einrichtungskonzepte.
Minimalismus bedeutet dabei nicht 
zwangsläufig kahle Räume oder völ-
ligen Verzicht. Vielmehr geht es oft 
darum, Wohnflächen effizienter zu 
nutzen und sich auf Dinge zu kon-
zentrieren, die tatsächlich gebraucht 
werden. Statt vieler einzelner Mö-
belstücke stehen flexible Lösungen 
im Mittelpunkt: ausziehbare Tische, 
Betten mit integriertem Stauraum 
oder Regalsysteme, die mehrere 
Funktionen gleichzeitig erfüllen.
Besonders wichtig wird dadurch 
Ordnung. Denn kleine Räume wirken 
schnell überladen. Wohnexperten 
empfehlen deshalb, Stauraum mög-
lichst intelligent zu planen - etwa 
durch hohe Schränke, Unterbettkom-
moden oder Wandlösungen. Auch 
geschlossene Schränke statt offener 
Ablagen sorgen häufig dafür, dass 
Räume ruhiger und größer wirken.
Der Trend hängt zudem eng mit ver-
änderten Lebensstilen zusammen. 
Viele Menschen möchten bewuss-
ter konsumieren und hinterfragen 
ihr Kaufverhalten stärker als früher. 
Dokumentationen, Bücher und so-
ziale Medien haben das Thema zu-
sätzlich popularisiert. Begriffe wie 
„Decluttering" oder „Tiny Living" 
stehen inzwischen für ganze Wohn- 
und Lebenskonzepte.
Dabei spielt auch die psychologische 

Wohnen auf kleiner Fläche

Wirkung eine Rolle. Studien zeigen, 
dass dauerhaft überfüllte Räume Stress 
verursachen können. Unordnung wird 
von vielen Menschen als belastend 
empfunden. Aufgeräumte Räume da-
gegen vermitteln häufig mehr Ruhe 
und Übersichtlichkeit im Alltag.
Hinzu kommt der finanzielle Aspekt. 
Wer weniger besitzt, benötigt oft 
weniger Stauraum, kauft bewuss-
ter ein und spart langfristig Geld. 
Gleichzeitig steigen die Ansprüche 
an die Qualität einzelner Gegenstän-
de. Statt vieler günstiger Produkte 
investieren viele Haushalte lieber in 
langlebige Möbel oder multifunktio-
nale Lösungen.
Auch Nachhaltigkeit ist ein wichtiger 
Faktor. Weniger Konsum bedeutet 
häufig auch weniger Ressourcenver-
brauch. Besonders im Möbelbereich 
gewinnt deshalb das Thema Lang-
lebigkeit an Bedeutung. Reparieren, 
Weiterverkaufen oder Second-Hand-
Möbel erleben seit einigen Jahren 
eine deutliche Renaissance.

Interessant ist dabei, dass Minimalis-
mus längst nicht mehr nur mit klei-
nen Wohnungen verbunden wird. 
Selbst größere Haushalte versuchen 
zunehmend, Räume bewusster zu 
strukturieren und Besitz zu reduzie-
ren. Oft geht es weniger um Qua-
dratmeter als um das Gefühl von 
Übersicht und Alltagstauglichkeit.
Praktische Veränderungen beginnen 

häufig schon mit kleinen Schritten: 
selten genutzte Gegenstände aus-
sortieren, Mehrfachkäufe vermeiden 
oder Stauraum konsequenter nut-
zen. Viele Experten empfehlen dabei, 
nicht Zimmer für Zimmer, sondern 
nach Kategorien vorzugehen - etwa 
Kleidung, Bücher oder Küchenuten-
silien.
(Text mit Hilfe von KI erstellt)
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PREISE
HAMMERHAMMER

aggerenergie.de/tarifrechner

bis Herbst 2027

9,27 ct/kWh Arbeitspreis

Erdgas FIX

zzgl. 20,83 €/Monat

25,95 ct/kWh Arbeitspreis

Strom FIX

zzgl. 24,58 €/MonatUnd bis 
2000 kWh 
Verbrauch 
noch mehr 

sparen!


